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Malakologisehe Kurzberichte (5)

Locus typicus von Microna saxatilis fuchst zerstört

Im Mai 1980 besuchte ich den TypusStandort von Microna
saxatilis fuchsi BOETERS bei Kleinzeil (Bezirk Lilienfeld,
Niederösterreich), um .einige Exemplare zur anatomischen
Untersuchung zu sammeln. Bei zahlreichen früheren Besuchen
hatte sich gezeigt, daß in dieser Quelle neben M. s. fuchsi
BOETERS eine weitere kleine Microna-Art (lache i'neri KÜSTER)
lebt» Zwischen beiden finden sich keinerlei Übergänge. Es
dürfte sich also um zwei Arten handeln.

Die Enttäuschung war groß, als ich bei meinem letzten
Besuch erkennen, mußte, daß die natürliche Quelle zerstört
und in Beton gefaßt war,, Da einst M. s. fuchsi hier in un-
vorstellbaren Massen vorkam,- hatte ich die Hoffnung, daß
sie dennoch überlebte» Mehrere Gesiebeproben wurden genom-
men und untersucht, doch keine Mlcrona-Arten mehr festge-
stellt,,

Es ist also mit der Zerstörung der Quelle eine wert-
volle Typuslokälität verloren gegangen, die Licht in die
verworrene Systematik dieser- kleinen Hydrobiiden 'hätte
bringen können« Denn trotz mehrerer Arbeiten über diese
Gruppe (BOETERS 1970, RADOMAN 1973, ZILCH 1970) erscheint
die systematische Stellung dieser Arten ungeklärt.

PETER L.- REISCHÜTZ, Hörn
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Ein Fund von Acicula polita (HARTMAKN) und weitere'^Fund-

orte von Pagodulina pagodula altills KLEMM in-Niederöster-

reich., nördlich der Donau •- . - •

KLEMM 1974 gibt keinen Fundort'von Acicula .polita nörd-
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lieh der Donau In Österreich.an. Im •"S'omöier ;1980 habe ich
diese Schnecke bei;Hartenstein im Kremstal, 'Bezirk Krems a n

der Donau, durch Sieben gefunden.

A. & B. STUMMER 1980 berichten von einem Fundort von
Pagodulina pagodula altilis bei der Ruine Hinterhaus nörd-
lich ' der'Donau. Durch' intensive Nachforschung konnte ich
inzwischen feststellen, daß diese Unterart im südlichen
Teil des Waldviertels nicht so selten ist. Ich fand sie im
Mieslingtal bei Spitz an der Donau, bei den Ruinen Mollen-
burg und Streitwiesen und bei Klein Pöchlarn an der Donau«

BRUNHILDE STUMMER, Furth-Hörfarth

W.;(19?4)! Die Verbreitung &r rezenten, Land-Gehäuse-Sehneeken j.n Österreich. - Denksehr.
Akad» WissM nath.-nstarw. Jft., 117 :1.-505.

• SfUMWR) A. SB. (1980): "fpgSngejider ieritjht ' zum Vorkomien von Pag&duXim- pagodula a l t i l i s JĈ EMi in
N£e4erösteiTeictt nördlich der Down, r- ftiitt» zool? Ges. Bpacma«, 3 ( io/ t2) : 29^.

Ein neuer Fundort von Argna biplicata excessiva (GREDLER)

in;Karnten " ,

Anläßlich einer Sammeltour in Kärnten wurden auch die
Kraiger Schlösser bei St» Veit an der Glan besucht» Neben
der bereits bekannten reichen Schneckenfauna dieser Ruinen
kannte auf einem sonnigen Hang, unter Ruinen-Mauerschutt,
auch Argna biplicata excessiva in mehreren, lebenden Exem-
plar en^geTu^Hen^ÄFeTd^nT^Dre^er" Fundort liegt weit nordöst-
lich der von KLEMM (1974 : 169) für Kärnten genannten Fund-
stellen.

BRUNHILDE STUMMER, Furth-Hörfarth

Literatur

KLH§[9 WO (1974)5 Die Verbreitung der rezenten tand-Gehänse-Setaeeken in Österreich.. - penksoh.ro
österr» Akad„ « iss , , aath.-naturw, KJ,,, 11? s 1-503.

Notizen zu Siedlungsdichte und Tagesaktivität der Schnecke

Subulina octona (BRUGUlfeRE)

Subulina octona nimmt im randtropischen, sehr kalkarmen
Vorland "des südbrasilianischen Küstengebirges (Serra do
Mar) eine ähnliche ökologische Position wie etwa Macrogastra.
lineolata bei uns in Mitteleuropa ein-.- "Man findet sie 'aü?
locker bewachsenem Untergrund an (Bachtal) Hängen und bei
umgestürzten Bäumen, • •
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Wir untersuchten ihr Vorkommen im Juli 1970 bei Blumenau
in Santa Cata-r-ina, Brasilien, im Tal des Itajaf-Flusses,
Das relativ steil eingeschnittene Flußtal ist weitestgehend
unreguliert und starken Wasserführungsschwankungen unter-
worfen o Besonders ausgeprägt sind sie im Unterlauf der
Seltenbäche, die zum Fluß hin mit starkem Gefälle von 0,7
bis 1,2 m/sec von den Talhängen her nach jedem Regen inner-
halb kürzester Zeit um mehrere Meter* anschwellen können»
Ihr Bett zeigt meist eine ausgeprägte V-Form« Die steilen
Ufer können nur lockere Krautvegetation tragen, weil die
Hochwässer häufig stark erodieren und Vegetation mit sich
reißen, Nur Bestände des Riesenbambus" mit bis zu 14 m lan-
gen und armdicken Sprossen halten der Hochwasserwucht stand.

Im oberen, nicht regelmäßig überfluteten Abschnitt die-
ser Seitenbäche ist Subulina octona häufige Wir fanden bei
zwanzig Kontrollen (von jeweils 1 m* Erfassungsfläche)
durchschnittlich 12 Exo/n?" mit einer Streubreite von 2-21
Ex„/ma„ Die Schnecken bevorzugten ganz offensichtlich jene
vegetationsarmen Stellen, die - von Rissen und Spalten
durchzogen - nur dünne Auflagen von Moosen und/oder Leber-
moosen trugen., Bei Hochwasser zogen sie sich in die Erd-
spalten zurück und überstanden die meist nur kurzdauernde
Überflutung recht gut«,

Am 11. Juli 1970 waren sie schon am Spätnachmittag am
Hang des bei Blumenau mündenden Nebenflusses Rio Garcia
recht häufig aktiv anzutreffen» Wir fingen 10 Stück und
hielten sie mit Bodenmaterial vom Aufsammelort eine Woche
lang- im Terrarium bei einer Luftfeuchtigkeit von etwa 90 %
und 18-21 °C. Trotz Konstanz dieser Lebensbedingungen und
geringer Reaktion auf die Helligkeit, da die Bachtalhänge
ohnehin fast den ganzen Tag im Halbdunkel des hohen Bambus
liegen, zeigten die Schnecken einen ausgeprägten Rhythmus
der tageszeitlichen Aktivität„

Bis in den späten Nachmittag hinein blieben sie Inaktiv
in die Gehäuse zurückgezogen und erst abi7«ooUhr entwickel-
ten sie erste Anzeichen von Aktivität. Sie kamen aus den
Gehäusen hervor und in den Abendstunden krochen sie langsam
umher„ Erst ab 20ooo Uhr wurde dann eindeutig Nahrungsauf-
nahme (an Moos und faulendem Pflanzenmateriai) festge-
stellt» Die Aktivität mit "Kriechen und Fressen hielt bis
Mitternacht fast unvermindert an und schien dann zurückzu-
gehen „ Doch für die Zelt zwischen 24 und 6 Uhr liegen keine
genaueren Beobachtungen vor. Zwischen 6 und 16 Uhr konnte
dann keinerlei Aktivität registriert werden„ Mas. darf die
Art daher wohl als dämmerungs- und nachtaktiv."bezeichnen,
denn hohe Luftfeuchtigkeit und Schatten wären auch tags-
über In hinreichendem Maße gegeben, führen aber nicht zur
Auslösung von Aktivität«, Auch die Tagesgänge der Temperatur
reichen im Gebiet von Blumenau mit seinen mild-temperlerten
Wintermonaten nicht"aus, um" die Präzision des Einsetzens
der Aktivität steuern zijrkönnen, denn am 11. Juli 1970 z.B.
schwankte die Tagestemperatur nur zwischen maximal 19 U C
und minimal 16°C„ Diese gleichmäßige Tagestemperatur tritt
vielfach während' der Wintermonate dort auf. Als wichtigster
Zeltgeber dürfte daher die Helligkeit wirken, .jedoch nur
bei der Synchronisation, denn tief er- Schatten tagsüber losx
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auch keine Aktivität aus» - Die nachfolgende Tabelle zeigt
die prozentuale Aktivität (alle aktiv pro Stundenintervall
= 100%) von 9 Eingeltieren über insgesamt drei komplette
Tag-Nacht-Zyklen,

Uhrzeit 15 16 1? 18 19 20 21 22 23 24 Uhr
% Aktivität 0 0 0 11 45 67 78 89 100 89

Für die Bestimmung der Art danken wir Herrn F„ SEIDL jun.
verbindlichst.

HELGARD REICHHOLF-RIEHM, Algen am Inn,
& JOSEF REICHHOLF, München

Ein Vorkommen von Cernuella profuga (A.SCHMXDT) in_Hörfarth

bei Furth, Niederösterreich

Am 10„10„1978 fand A. STUMMER (Furth-Hörfarth) an der
Straßenböschung bei der südlichen Ortstafel von Hörfarth
(am Osthang des Kirschberges) leere Gehäuse und auch eine
Anzahl lebender Tiere einer bis dahin in dieser Gegend nicht
nachgewiesenen Schnecke, welche sich als Cernuella profuga
(A.SOHMIDT) erwies. Sie lebt hier in "Gesellschaft von
Monacha cartusiana (0„FoMÜLLER).

Da sich das natürliche Verbreitungsareal von Cernuella
profuga von Triest über große Teile des Balkans bis'Klein-
asien erstreckt, liegt hier vermutlich wiederum der Fall
eines eingeschleppten Faunenelementes vor.

Mittlerweile hat die Population zwei Winter überlebt und
damit ihre grundsätzliche Existenzfähigkeit unter Beweis
gestellt,

FRANZ STOJASPAL, Wien,
&ANTÖN STUMMER, Furth-Hörfarth

Lehmannia valentiana und Microxeromagna vestita bei

Grimaldi - neu für die italienische Fauna

Das Vorkommen von Lehmannia valentiana (FÖRUSSAC) in
Frankreich wurde von ALTENÄ {19.bb :292) mit einem Fund aus
Mentone nachgewiesen und auch für Microxeromagna vestita
(RAMBOUR) konnte erst kürzlich durch CLERX & GITTENBERGER
(1977:52) der Erstnachweis für diese Region durch Funde
östlich von Nizza erbracht werden.

Beide Arten greifen auch auf italienisches Gebiet über,
wie ich am 6„12.1979 an den prähistorischen Stätten von
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Grimaldi (Fraz, di Ventimiglia) feststellen konnte. Bis-
her waren sie aus Italien noch nicht gemeldet worden (vgl.
ALZQNA 1971).

Als ich bei der Fahrt durch Grimaldi superiore an der
Via Woronoff nach Helicellinen suchte, brachte unser Töch-
terchen Irene mir eine winzige Nacktschnecke, gestreckt
kriechend etwa 7 mm lang, die sie in einem Haufen von
Gartenabfällen an faulen Iris-Blättern gefunden hatte. Das
zarte hell-honigfarbene Tierchen mit zwei Rückenstreifen
erinnerte - auch durch seine Beweglichkeit und die Abgabe
von Wasser - auffallend an eine junge Lehmannia marginata.
Da die Gattung Lehmannia in dieser Gegend wenig untersucht
ist, beschloß ich es aufzuziehen. Im Laufe des erst sehr
raschen, dann langsamen Wachstums wurden auf der Oberseite
immer mehr Flecke ausgebildet, die sich undeutlich in fünf
Längsreihen anordneten, wobei die beiden von Anfang an
vorhandenen Binden etwas kräftiger blieben (Abb. 1b). Die
Wasserabgabe bei Beunruhigung und die Beweglichkeit wurden
zusehends geringer und zum Schluß mußte man das Tier als
ausgesprochen träge bezeichnen, ein Verhalten, das ich
auch schon an ausgewachsen gefundenen Stücken von Lehmannia
valentiana aus der Umgebung von Aranjuez (Spanien) beob-
achtet hatte.

J 5mm

i10mm

Abb. 1: Lehmannia valentiana aus Grimaldi superiore (Fraz.
di Ventimiglia;

a = Endabschnitt der Genitalien
b = Zeichnungsmuster (nach Balgpräparat),
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Ab Ende Juli 1980, als die Schnecke ausgestreckt krie-
chend etwa 6,5 cm maß, war kein Wachstum mehr festzustellen;
daher wurde sie am 16.8. konserviert. Das Alkoholpräparat
(nach Streckung in abgekochtem Wasser) maß 3,6 cm. Die
Sektion ergab, daß es sich um Lehmannia valentiana handel-
te. Die Genitalien erwiesen sich in.den Endabschnitten als
voll ausgebildet (Abb. 1a), und auch die Zwitterdrüse war
mit 9 x 3 mm gut entwickelt, dagegen waren Zwittergang, Ei—
weißdrüse und Spermovidukt auffallend schmächtig und zart.
Es wird also offensichtlich eine protandrische Phase durch-
laufen. Obwohl das Tier auf kalkreichem Substrat gehalten
wurde, ist das Schälchen sehr zart und dünn geblieben; es
mißt 4,7 x 2,1 mm.

Microxeromagna vestita fand ich unterhalb der Grotta del
Principe östlich vom Museo dei Balzi Rossi in einer kleinen
Trockenmauer aus Höhlenbreccie in Gesellschaft von Discus
rotundatus und Xerotricha conspurcata. Es handelt sich um
ein Einzelstück unter 2~3 X. conspurcata, das erst zuhause
erkannt wurde. Das Gehäuse" des ausgewachsenen Tieres hat
bei einem größten Durchmesser von 5,9 mm 4,3 Umgänge. Die
Länge der feinen dichtstehenden Härchen beträgt gleichmäßig
um 0,05 mm (bei conspurcata 0,15-0,30 mm). Abbildung 2a
zeigt die Genitalien. Beim Vergleich mit einer bereits 1970
sezierten M. vestita aus Aranjuez sind mir die erheblichen
Unterschiede in den Längenverhältnissen von Epiphallus und
Flagellum aufgefallen. Bei dem Stück von Grimaldi mißt der
Epiphallus 3,4 und das Flagellum 3,2 mm während die beiden
Maße bei dem Stück aus Aranjuez 4,1 und 1,7 mm betragen
(vgl. Abb. 2b).

I 5 mm

Abb. 2: Microxeromagna vestita,, Genitalia

a = aus Grimaldi
b = aus Aranjuez zum Vergleich (Nebenbild: Pfeil-

sack in Seitenansicht).

Bei Betrachtung der Abbildungen von ORTIZ DE ZARATE
(1950:82) und CLERX & GITTENBERGER (1977:51) will mir schei-
nen, daß sich dieser Unterschied zwischen zentral- und süd-
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spanischen Exemplaren einerseits und Stücken aus dem
Roussillon und Ligurien anderseits., ebenfalls abzeichnet.
Vielleicht läßt sich die von CLERX & GITTENBERGER (i.e.)
festgestellte große Variabilität in diesem Verhältnis auf
das Vorhandensein von zwei geographischen Rassen zurück-
führen, eine Frage die bei künftigen Untersuchungen zu ver-
folgen wäre . " • • " • • '

GERHARD FALKNER, München
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Sjjtith Afrlca (Mollusoa, Gastropoda, Pulmenata)« - Zpol. Jfeaedo Leiden, JH (20) s 269-298, 2 Taf.

ALZOKa, Co (1971)S Ifalaeofeuna I ta l i ca . Catalogo e bibliografia dei moilusehi viventi, te r res t r i
e d'aoqua doloe» - Atti Soc. i tal» Sei, nat. fcs„ eiv, Stör, nat» llilano, JW : 3-453»

ttERX, JoPoMo & C3IXIENBERGER, E. Ci977>: Einiges über Cernuella (Ptilaonata, HeXieidae)„ - Zool.
iedsdo Leiden, 52 (4) s 27-56, 2 Taf.

ORTIZ DB ZARATE, A. (1950): Observaciopes anatomioas y posicion sistemätioa de varios helieidos
espanoles, 3P - Bol» R. Soo» esp» Hist» nat.? Seoe» biol . 48 (1) s21-85, 2 Taf«

Auf einer Fahrt nach Norddeutschland konnte ich am
3o10„1980 in Hildesheim im Stadtteil Ochtersum im Neubau-
gebiet westlich unterhalb des Steinbergs (Wildgatter der
Stadt Hildesheim) in den in Entstehung begriffenen Grün-
anlagen am Amphibien-Reservat (ehemalige Tonkuhle) und ent-
lang des Fasanenwegs neben anderen Pionierarten eine taxo-
nomischproblematische Deroceras-Form, vermutlich D.lothari ,
Deroceras sturanyi und Arion'lusitanicus, zwei weitere für
die Molluskenfauna Niedersachsens neue Nacktschnecken, so-
wie ein zweites westdeutsches Vorkommen von Candidula
gigaxii feststellen.

Zwischen den locker gepflanzten etwa O,5-1»5 m hohen
Ziergehölzen hat-sich auf Lehmboden eine schüttere Ruderal-
flora angesiedelt (vgl. die Liste der Aufenthaltspflanzen
von C«, gigaxii), die eine artenarme aber individuenreiche
Sehneckenfaüna beherbergt. Außer den genannten habe ich
folgende Arten gefunden:

Succinea putris Aegopinella nitidula
Cochlicopa lubrica Boettgerilla pallens
Vallonia costata Deroceras laeve
Vallonia pulchella Deroceras reticulatum
Discüs rotundatuF" Trlchia' hisp'ida
Arion ruTus ' Cepaea nemoralis
Arion distinetus (- 1, "hortensis") Cepaea liortensis

Das auffallend individuenreiche Vorkommen der Wald-
schnecke Aegopinella nitidula verdient hervorgehoben zu
werden, da die spontane"Besiedlung und «Populationsexplo-
sion" im ganz und gar atypischen aber konkurrenzarmen Bio-
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top ein gutes Beispiel für die vor allem vom Mikroklima be-
stimmten Existenzmöglichkeitender Landschnecken darstellt.

1. Arion (A.) lusitanicus MABILLE

Diese Art habe ich vermutlich schon beim ersten Besuch
des Baugeländes im Mai 1978 beobachtet; die auf Straßen und
Gehwegen herumkriechenden, schmutzigbraunen, mittelgroßen
Wegschnecken erinnerten mich sofort an die Vorkommen die-
ser Art in Oberbayern. Die beabsichtigte AufSammlung zur
anatomischen Überprüfung hatte ich aber aus Zeitmangel auf-
schieben müssen. Bei den folgenden Besuchen im April 1979
und Mai 1980 konnte ich dann keine erwachsenen Tiere fin-
den, und erst jetzt ist es mir gelungen, wenigstens ein
•adultes Stück zu sammeln, dessen Sektion den Verdacht er-
härtete (Abb. 1). Die Tiere sind tagsüber sehr gut verbor-
gen und fast unauffindbar. Ein weiteres äußerlich nicht
unterscheidbares Exemplar erwies sich wider Erwarten als
Arion rufus.

Zwei Feststellungen erscheinen mir im Vergleich mit den
Erfahrungen aus Oberbayern wesentlich: (1) Die regelmäßig
beim Neuauftreten dieser Art zu beobachtende Massenvermeh-
rung ist bisher ausgeblieben, und (2) A. lusitanicus hat
bis jetzt den autochthonen rufus noch nicht zu verdrängen
vermocht, wie dies an anderen mir bekannten Vorkommen nach
höchstens zwei Jahren der Fall war.

10 mm

Abb. 1: Arjon lusitani-
cus aus Hildes-
heim-Ochtersum.
Endwege der Ge-
nital ia. Länge
des sezierten
Tieres in Alko-
hol: 50 mm.
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2, Deroceras (D.) sturanyi (SIMROTH)

Diese Ackerschnecke fand ich an-mehreren Stellen im ab-
gegangenen Gebiet unter Steinen und Brettern in verschie-
denen Altersstadien (zusammen. 10 Exemplare), Die ausge-
streckt kriechenden Tiere maßen 18- 40 mm und waren in je-
der Beziehung charakteristisch» Sie gehören alle der hell-
braunen Farbvariante an, '

D, sturanyi, von dem ich schon früher mehrere Vorkommen
auf hamburgischem Gebiet und in Schleswig-Holstein fest-
stellen konnte, ist sicher in Norddeutschland weit ver-
breitet. Über die norddeutschen Funde dieser Art möchte' ich
später einmal gesondert berichten.

3» Deroceras (Agrlollmax) cf. lothari GIUST1

Aus der reticulatum-Gruppe konnte ich leider nur zwei
Exemplare finden, die sich aber in den anatomischen Ver-
hältnissen sehr charakteristisch voneinander unterscheiden.
Beide Tiere waren eher klein (gestreckt kriechend ca. 45 mm
lang), schlank und verhältnismäßig we-ichhäutig; das eine
mit schwacher brauner Netzzeichnung und kleinen regelmäßi-
gen Flecken auf dem Mantelschild, das andere mit großen
unregelmäßigen schwärzlichen Flecken, Die Anatomie des
letzteren (Abbo 2a) entspricht mit dem ungeteilten massiven
Flägellum dem von lothari gewohnten Bild (zum Vergleich
ist in Abb„ 3a ein italienisches Tier abgebildet); das an-
dere Exemplar gleicht mit dem dreiteiligen Flägellum dem
typischen reticulatum (Abba 4a). Auch die Unterschiede in
der Lage der Zwitterdrüse lassen sich bestätigen: Bei D.
lothari liegt sie meist mehr oder weniger in der Mitt'eT-
darmdrüse eingebettet (Abb. 2b und 3b), und bei reticulatum
liegt sie am Ende der Leibeshöhle (Abb„ 4b). Da man jedoch
gelegentlich Intermediäre Formen (? Bastarde) findet, möch-
te Ich auf diesem geringen Material noch kein abschließen-
des Urteil gründen»

Nach meiner Meinung ist D. lothari in Westdeutschland
mindestens ebenso häufig und weit verbreitet wie reticulatum
und In der Mehrzahl der Fälle auch gut unterscheidbar. Ich
habe allerdings bei aller Variabilität bisher noch kei-
ne Stücke gesehen, die genau mit der Beschreibung GIUSTI's
übereinstimmen, so daß Immer noch die Möglichkeit offen
bleibt, daß GIUSTI eine andere Art vor sich hatte, als die,
die wir jetzt, PoL» REISCHÜTZ (1978) folgend, lothari nen-
nen. In diesem Fall müßte man wohl für die zweite mittel-
europäische reti culatum-Form zu dem Namen klemm! GROSSU
zurückkehren»

Die vielen Angaben über die große Ähnlichkeit und leich-
te Verwechslungsmöglichkeit von Deroceras ̂  agreste mit re-
ticulatum, die sich In der Literatur 'finden,' sind wohl
zxm größten Teil auf lothari zu beziehen, da das hygrophi-
le .agreste nur in Norddeütschland vorkommt, sehr selten
Ist, sicS" leicht von reticulatum unterscheiden läßt und
kaum je ins Kulturgelände vordringt.
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I i i i i J 5 mm

J IQ mm
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4. Candidula gigaxii (L. PFEIFFER)

Bisher war in Westdeutschland nur ein Vorkommen bei
Braunschweig bekannt (JAECKEL ^un„ 1962 ; 172, " KEREEY &
CAMERON 1979 : 177), von dem der neue Fundort 44 km in west-
licher Richtung entfernt liegt. Er schließt sich als vor-
läufig westlichster' an die Reihe der verstreuten küsten-
fernen Fundorte in Mitteldeutschland an. Wie es für kleine
Helicellinen typisch ist, konnte die Art in großer Indi-
viduenzahl gefunden werden„ In kurzer Zeit'hatte ich rund
600 Exemplare zusammen, ein-Drittel lebend, der Rest fri-
sche Gehäuse, Da ich die .Art .früher.nicht beobachtet hatte,
muß im Sommer 1980-eine Massenvermehrung stattgefunden
haben <,

Aber auch die spezialisierten Feinde, die für die große
Zahl frischer sauberer Gehäuse verantwortlich sind, wohl
Sciomyziden (parasitische Fliegen) und Staphyliniden, müssen
sich in diesem neu entstandenen "Schlaraffenland" gleich
eingefunden haben. Ferner lagen unter einem Strauch drei
gleichartig am letzten Umgang vor der Mündung aufgebissene
Gehäuse zusammen - vermutlich ein Freßplatz der Feldmaus
(Microtus avalis),

Lebende Tiere wurden auf folgenden Pflanzen, teils hoch
aufgestiegen und in Gruppen zusammensitzend gefunden:

Rumex obtusifolius
Rumex cri_sp_us_
'Chenopodium polyspermum
Ranunculus bulbosus'
MgTiiotus officihalis
Trifolium repens
Vicia vlllosa
Epilobium parviflorum
paüeus carota
Odontites rubra
Plantago major

Ferner eine Garyophyllaceen-Art sowie einige Gräser, die
nicht mehr näher bestimmbar waren.

Diese Pflanzenliste bietet zugleich eine recht gute
Charakteristik des Biotops, Für die Bestimmung der Pflan-
zen danke ich Herrn Prof. Dro W„ JUNG-, München, sehr herz-
lich.,

Plantago lanceolata
AchiXlea'millefolium
Tripleurospermum inodorum
Tanacetum vulgäre
Artemisia yulgarjs • ;

Tus'silago farfara'
Clrsium arvense
Clrsiuro vulgäre
Sohchus oleraceus
Lactuca serriola

Erklärungen zu de.n nebenstehenden Abbildungen • ,

Abb, 2: Deroceras cf„ lothari aus Hildesheim-Ochtersum. •-•
Abb. 3: Deroceras" lothari aus Villa (Fra2. Radda in CManti,

Prov„ Sieha) „ ' Sti'ark geflecktes, schwärzlich wir-
kendes Tier, gestreckt kriechend' cä.o 40 mm lang».

Abb. 4: Deroceras reticulatum aus Hildesheim-Ochtersum.

a <= Endwege der Genitalia.
b = Situs der Hinterleibsorgane, um. die Lage

Zwitterdrüse (dunkle Follikel)' zu zeigen,
der-
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Der Gesamteindruck der großen Gehäuseserie mit^der vor-
herrschenden hell-bräunlichen Sandfarbe ist sehr einförmig.
Bei näherer Betrachtung zeigt sich dann aber eine erhebli-
che Variabilität: Der größte Durchmesser schwankt zwischen
7 3 und 11,5 mm (!), und obwohl das kennzeichnende flache
Gewinde vorherrscht, gibt es doch einzelne recht kegelför-
mige Gehäuse. Die Zeichnung besteht aus 0-5 meist hellen
oft verfließenden, fleckigen Bändern. Einige wenige Exempla-
re sind oberseits etwas dunkler gefärbt (intersecta-ähnlich).
Es gibt aber keinen Hinweis auf das Vorliegen einer Misch-
pppulation aus gigaxii und intersecta, wie sie z.B. von
BOYCOTT & JACKSON (1914 : 164) beschrieben wird. Drei se-
zierte Stücke waren anatomisch eindeutig. Von diesen ver-
dient eines besondere Erwähnung: In der dick aufgetriebenen
Bursa copulatrix fanden sich Reste von mindestens fünf
Spermatophoren und drei Pfeile (Abb. 5).

Abb. 5; Candidula gigaxii aus Hildesheim-Ochtersum. Geni-
talia, Gehäusemaße des sezierten Exemplars: Größ-
ter Durchmesser 10,4mm, Höhe 6,1 mm, 5,1 Umgänge.

GERHARD FALKNER, München

BO'iCOTT, A. S. & JACKSON, J.W. (191*0: Obsanrations cn ths anatomy of Hsliaalla "heripwsis
HABIUE". - J . of Conch., 14 (6) :164-168.

«21BSI, F. (19?1)S Notulae aalaealogieaa XVS. I molloschi iwsrsstri s di aequa delee viventi »al
asasiceio dei Mouti Reatini <Appenni.no oentrale). - Lav. Soc. i t a l . Biogsogr., 0».S.) 2 :421-576,
Taf. 1-?.

JAECKa j isi . , S.G.A. (1962): Ergänzungen und Berichtigungen »Hm rsaentsn «ad quartiraa Vtrkeüaean der
mitteleupopäisohen HallTisksn. - Ins BHOHMEK, EHRIiAHN & UMSS, Die Tianwlt SäitteleMspaa, 2 (1 ,
Erg.) ä 25-29*.

KOTE, H.P. & CftMEROK, B.A.D. (1979): A Field Guide te the Land Snails of Britaia and Nerth-wesst
Etrrope. - 288 pp. ( 24 Taf. London.

RpSSCHÜTZ, P.L. (1978): Bemerkmagen zu Deroeeras kleaad GiöSU, 1972 (Moll., Gastropoda, Linacidaa).-
MiU, Abt, Zool. Lasdesnus. Jeennetsn, 7 (1) s 39-44.
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Eine überwiegen^ albinotische Population von Zonitoides

nltldus (OoF„MÜLLER) \

Albinotische Tiere treten'wohl bei allen Schneckenarten
auf. Nach meinen bisherigen Erfahrungen stellen sie in der
Regel nur einen geringen Bruchteil der ganzen Population
dar, der sich meist in "Promillen, selten in Prozenten aus-
drücken läßt. Ich war daher sehr überrascht, als ich am
29»9«1979 in einem kleinen Rest des ehemaligen Donaumooses
(380 m NN, ca, 0j5 km nördlich Ascheisried, Kreis, Neuburg-
Schrobenhausen, Oberbayern) eine Population von Zonitoides
nj.tj.dus fand, die zu 2/3 aus albinotischen und zu 1/3 aus
normal gefärbten Tieren bestand« Bei der Zählung wurden 92
lebende Exemplare erfaßt, die sich besonders entlang des
mit Gebüsch gesäumten, bei meinem Besuch fast gänzlich aus-
getrockneten Baches am Rand des Moores befanden.

Als Begieitfauna, die keine Farbanomalien aufwies, fand
ich Carychium minimum, Suooinea putris, Cochlicopa lubrica,
Columella edentula, ""Vallonia costata, Punctum p_ygmaeum,
Arion spec«, juv', (rufus?), Deroceras sp'ec'. juvc (rexicula-
tum?), Aegopinella pura, Aegopinella nitens, Euconulus
fulvus, Perforat'ella incarnataV Trlchia serjcea und Cepaea
nemoraliSo Es ist aber anzunehmen, daß dabei nicht die ganze
Molluskenfauna des Biotops erfaßt wurde„

Die weitere Entwicklung dieser bemerkenswerten Population
von Zonitoides nitidus sollte besonders beachtet werden»
Da es fraglich ist, ob mir Nachkontrollen möglich sein wer-
den, seien auch die Kollegen speziell darauf hingewiesen,

FRITZ SEIDL juno, Braunau am Inn

Zur Verbreitung von Ferrlssia wautieri (MIROLLI I960) in

Griechenland

Ferrissia wautieri ist bereits aus zahlreichen eurcpä-
ischen Staaten nachgewiesen, doch scheint sie nirgends
häufig zu sein. Aus Griechenland ist sie meines Wissens
nur aus Makedonien bekannt (SCHUTT 1976), Im Juli 1979
konnte ich die Art auf einer Reise durch Westgriechenland
an vier weiteren Orten sammeln;

Wasserlache neben dem Potamos in Kerkyra, Insel Korfu;
gemeinsam mit Bithynia boissieri (KÜSTER) und Galba
palustris (0FMDLLER;

Tümpel südlich Aktio bei Prebeza, Akarnanien;
gemeinsam mit Bithynia majewskii FRAUENFELD, Planor-
bis carinatus n.F.wnri,I,EK. ~""Acroloxus lacustris
(LINNAEUS) und- einer gerippten Form von Ancyius
fluviatilis OoFMÜLLER
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Quelle am Ambraklkos-See zwischen Vonitsa und Paliambe-
la, Äkarnanien;

gemeinsam mit Theodoxus varius • (MENKE),. Semisaisa
steindachneri (WESTERLUND), BifEynia ma.jewskii FRÄUEN-
FELD, Phyja^aouta DRAPARNAÜD und' Pisidien,

Gefaßte Quelle 7 km östlich von Gavrolimni, Atollen;
gemeinsam mit Semisaisa steindachneri (WESTERLUND)

Planorbis atticus (BOURGUIGNÄT),'

Von allen Fundorten liegt, mir Perrissia wautieri in
adult-ancyloiden Formen vor,vonAktio "besitze ich auch ein
septiferes Exemplar«, .

PETER L. REISCHÜTZ,..Hörn

Literatur

5<3}Ü2T, H. (1976): ZBP lolluskenfanna ^er imterpliozänen Süßwasgerkalke von Attika« - Archo Molio,
107 s 35-61.

WAUEIER» Jo (1977). Preliminary Data on the Geographical Range of the Fpestaater Llmpet Ferrissia
- ialaoologia, 16 % 285-289»

Pisidien_von_Warmbad

PETER L. RE1SCHÜTZ (1980 : 293) gibt eine Aufzählung der
aus den Thermen von Warmbad Villach bekannten Mollusken,
Sie enthält nur eine Pisidium~Art: subtruncatum MALM» In
diesem Zusammenhang möchte ich auf einige Meldungen in der
Literatur aufmerksam machen,,

Po EHRMANN (1933 : 248) erwähnt P, hibernicum WESTERLUND
von "Warmbad Villach a.d„ Gail" , was mir sowohl geographisch
wie auch ökologisch unwahrscheinlich vorkam. In seiner im
Senckenberg-Museum, Frankfurt am Main, aufbewahrten Samm-
lung fand ich die betreffenden Belege (SMF 152881). Es
handelt sich hier eindeutig um P, obtusale (LAMARCK) (eine
Schale und sechs Halbschalen)„ Laut Beschriftung stammen
die EHRMANN'sehen Stücke von GEYER. Es war D„ GEYER (.1923:
181; 1927 : 198), der das Material fehlerhaft als hiberni-
cum bestimmt hat. • • • "

N„HJ. ODHNER (1938 : 232) berichtet, das Riksmuseum
Stockholm besitze Stücke von obtusale von "Villacherbad",
gesammelt am 13. Juli 1874, was mit meiner Revision über-
einstimmt« ODHNER (I.e. : 231 s.u. cinereum ALDER) meldet
außerdem P, casertanum (POLl) vom genannten Fundort.

Nicht klar ist, ob diese Funde tatsächlich unmittelbar
aus den Thermen stammen oder ob sie in der Gegend von
Villach gesammelt wurden."

J.G.J.- KUIPER, Paris

Literatur

SffiiftMH, P„ (1933)* Weiehtlsre, Mollasag» - in ; BROHHER* BHRMARK &. TBjm, Di« Tierwelt Mitteleuropas,
2 (1) % 1-264, Taf. 1 1 5
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GEYER, Do (1925)s Von den einheimischen Pisxdien. - Areh« Mcll«, 55 (5) s161-182.
GEYER, Do (1927)« Unsere Land-'und Süßwasser-Mollusken. - 22^ pp.T'xXXIII Taf., Stuttgart»
ODHNER,̂  N„HJ„ (i958)s Sphaeriiden aus den Adrialandern. - Arch. Moll., 70 (5/6). s 226-238.
REISCHUTZ, P,L. (i980)s Zip? Molluskeafauna der Themen von Warmbad Villaeh, KäMfeeüis Ergänatmgen tmd

Berichtigungen. - Mitti'zoolo Ges. Braunau, 3 (10/12) s 33-294.

Neuer Fund der Wändermusehe1 Dreissena polymorpha in den

Stauseen am unteren Inn •

REICHHOLF & WINDSPERGER (1972) stellten 1971 und 1972
die Wandermuschel Dreissena polymorpha in den Stauseen am
unteren Inn erstmals fest, Die Funde gelangen im Bereich der
österreichischerseits gelegenen "Hagenauer Bucht" unweit
von Braunau am Inn, Die Wandermuscheln saßen auf Teich-
(Anodonta cygnea) bzw. Malermuscheln (Unio pictorum) auf.
Sie 'dür f ten etwa drei bis vier Jahre alt gewesen sein (vgl.
SCHULE 1980).

Am 30, Dezember 1980 gelang nun ein weiterer Nachweis
in Form von Leerschalen auf einem Bisamratten- (Ondatra
zibethicus) Freßplatz unter Hunderten von Teich- und
Malermuscheln, die dort angesammelt worden waren. Es han-
delte sich um zwei komplette .Doppelschalen sehr großer
Exemplare (Belegstücke in der Sammlung F«, SE1DL jun.) von
33 bzw« 35 mm Länge (Meßweise wie in SCHULZ l,c. angege-
ben) o Bei dieser Größe sollten sie mindestens 5 Jahre alt
gewesen sein. Vermutlich saßen sie wohl auch auf einer
Unio oder Anodonta auf und der Weichkörper wurde von der
Bisamratte mit verspeist, HOFFMANN (1958) führt sie zwar
in der Liste der von der Bisamratte verzehrten Muscheln
auf, aber die neue Zusammenstellung von HEINE (1977) zeigt,
daß die Wandermuschel offenbar nur höchst selten einmal in
der Nahrungsliste auftritt. Für den "Unteren Inn" ist sie
mit diesem neuen Fund erstmals auch auf der bayerischen
Seite nachgewiesen, denn der Fundort liegt am Rande der
"Eglseer Bucht" des Innstausees Ering-Frauenstein bei Fluß-
kilometer 50/2. Zur Situation von Dreissena polymorpha in
Oberösterreich vgl, SEIDL jun„ (1973).

JOSEF REICHHOLF, München

HEISE, M. (1977)i De Oeoelogie van de Mustasrat, Ondatra zibsfchicas (&*)„ • - Seylptie vaa hat
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REICHHOLP9 j , a WIHBSPERGER, ff. (i9?2)i Erste Fimde im Waadswasebel (Dreissena peS^morpha) am Sc-

teren Inn„ - Anz. ora. Ges. Bayern, ^ « 3 2 3 .
SCHBBZ, B. (1980) s Die Wandenaugehel (Dyeisssaa polymeijiha PALLAS) in Keafcsehaeher See (KiKitea,

Ostejwich)« " Carinthia I I , 170/90. ?-549-559«
SEJBL jiaia5 P. (1973)s Zar Mellaskenl"aHna!*der Bezirke Bi-acaai! am Im, JdedimlnrJtareis und Sefearding.

k, f e i l . - Mitt. ?ool« Ges„ Braraiatt, 1 d V i 5 ) t 376-394.
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Dreisgena polymorpha und Sphaerium corneum in der Isar

Am 13,9„1980 fand ich unter anderem auch Preissena poly-
morpha in der Isar bei Niederaichbacfcu Aufgrund dieses
Fundes wurde die Isar an zwei weiteren Stellen mit Erfolg
nach dieser Art abgesucht. Dabei fiel auch das massenhafte
Vorkommen von Sphaerium corneum auf. Die Begleitfauna wurde
(soweit vorhanden) bei jedem Fundort notiert, eine quanti-
tative Auf Sammlung machte ich aus zeitlichen Gründen jedoch
nur in Niederviehbacherau. Es ergibt sich folgendes Bild;

1) Rechtes Ufer der Isar bei Fluß-km 60.̂ +, ca. 1 km wegstl. Niederaich-
bach, Kreis Landshut, leg. 13=9=1980:
Dreissena polymorpha, Sphaerium corneum; Begleitfauna Bithynia tenta-
culata," Radix ov'ata^ Galba turr'icülä, Anisug vortexT^Müscüliiim l a -
custre. ~" " " ~" ' ' ~

2) Linkes Ufer der Isar bei ITuß-kra 52 A, Nähe Niederviehbacherau, Kreis
Dingolfing-Landau, leg. 2O„9°198O, quantitative AufSammlung:

2

Dreissena polymorpha 3-5 Ex. pro m
malakologische Biomasse pro dm im Uferbereich
1» Probe: 1 Valyata oristata

6^ Bithyhia tentacrälata
6 Radix ovata " """

65 Sphaerium' corneum
2. Probe: 1 Valyata piscinalis

152 Bithyniä tentaculata
2 Radix ovata

3^6 Kphaerium corneum
2 Musculium' lacustre

3o Probe: 123 Bithyiiia tentaculata
1 Radix ovaTä ' ' "

621 äphaerium corneum
M lacustre

5

Jede Probe erfaßte ca, 100 cm und enthielt ca. 1 1 Wasser sowie die
obersten Zentimeter Schlamm» Das Wasser war von Grünalgen dioht
durchsetzt. In diesen Algenwatten lebten auch Muscheln. Gezählt wur-
den jeweils a l le lebenden Mollusken von 1 mm Größe aufwärts»

3) Linkes Ufer der Isar bei Fluß-km 36« 5 i n Mammingerschwaigen bei
Mamming, Kreis Dingolfing-Landau, leg. 2O.9.I98O:
Dreissena polymorpha, keine Begleitfauna,

Alle oben genannten Mollusken wurden lebend gefunden.
Die Wandermuschel kommt daher hier in einem rund 24 km
langen Abschnitt der Isar vor. Bemerkenswert i s t auch das
Massenvorkommen von Sphaerium corneug.

Das von FALKNER & MÜLLER (1978:101) für möglich gehal-
tene Vorkommen von Dreissena polymorpha wurde damit bewie-
sen. Ob nun aber tatsächlich 'zwei Wanderrichtungen damit
zusammentreffen, muß durch Lebendfunde vor allem in der
Amper, in der Isar von der Amper-Mündung bis Rfiederaich-
bach und in der untersten Isar bewiesen werden, denn eine
weitere Verschleppung durch Wasservögel i s t durchaus auch
möglich.

FRITZ SEIDL jun., Braunau am Inn

FAIKHER, 3. & Ä i E E , D„ (i9?8)s Dreissena polynorpha (PttI»AS) irr äs? «nteKsn Amper, ,- l ü t t , sool,
Ges., Brannas, 3 (5/4) : 1O1»1O2„

© Mitt. Zool. Ges. Braunau/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mitteilungen der Zoologischen Gesellschaft Braunau

Jahr/Year: 1981

Band/Volume: 3

Autor(en)/Author(s): Reischütz Peter L., Stummer Anton, Seidl Fritz, Stojaspal
Franz, Reichholf-Riehm Helgard, Falkner Gerhard, Stummer Brunhilde,
Kuiper Johannes_Gijsbertus Jacobus

Artikel/Article: Malakologisehe Kurzberichte (5) 385-400

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2335
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=25175
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=56883

